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Ein Blick zurück für einen 
Schritt nach vorn
Fachtagung am 25.11.2015 in Chemnitz

Präventiver Kinderschutz 
und Frühe Hilfen in Sachsen 

Anmeldung
bis 15.10.2015

Gefördert vom

▌▌ per E-Mail an Anja Köhler und Simone Weber 
simone.weber@lja.sms.sachsen.de 
anja.koehler@lja.sms.sachsen.de

oder 

▌▌ per Fax: +49 351 4510054910

Name:	 .......................................................................

Institution:	 .......................................................................

Dienstanschrift:	 .......................................................................

E-Mail*:	 .......................................................................

Telefon:	 .......................................................................

* Bitte geben Sie Ihre E-Mail-Adresse an, damit wir Ihnen Ihre 
Teilnahme bestätigen können.

Fachtagung
Ein Blick zurück für einen Schritt nach vorn
Präventiver Kinderschutz und Frühe Hilfen 
in Sachsen
am 25.11.2015 in Chemnitz
Mercure Kongress, 10:00 Uhr - 16:00 Uhr

Bitte melden Sie Ihr Kommen zur



Grußwort Ablauf

Anfahrt

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 

Kinder schützen, Familien stärken und ihnen frühzeitige Hilfs- und 
Unterstützungsleistungen anbieten, ist eine Aufgabe, die wir nur 
gemeinsam - in gesamtgesellschaftlicher Verantwortung - wahrneh-
men können. Der Freistaat Sachsen hat deshalb gemeinsam mit den 
Kommunen bereits im Jahr 2007 die flächendeckende Etablierung von 
Netzwerken für Kinderschutz und Frühe Hilfen auf den Weg gebracht. 
Durch die Bundesinitiative Frühe Hilfen, die im Bundeskinderschutz-
gesetz verankert ist, konnten wir diese Strukturen weiter ausbauen 
und neue Angebote, wie zum Beispiel die Familienhebammen oder 
Ehrenamtsprojekte, etablieren. 

Gemeinsam mit Ihnen möchten wir auf das zurückschauen, was wir 
bereits für ein gelingendes und sicheres Aufwachsen der Kinder in 
Sachsen geschaffen haben. Zugleich möchten wir den Blick auf den 
Weg richten, der noch vor uns liegt. Die Familien und deren Unter-
stützungsbedarfe stehen dabei im Mittelpunkt unserer Bemühungen. 
Aber wie erfahren die Familien von unseren Angeboten und wir von 
deren Nöten? Und wie erhalten insbesondere die belasteten Familien 
Zugang zu den erforderlichen Hilfen? Hierzu brauchen wir weiterhin 
vielfältige und kompetente Akteure: Wir brauchen Sie! 

Ich möchte Sie daher einladen, sich mit den unterschiedlichen Pro-
fessionen auszutauschen. Getreu dem Titel „ein Blick zurück für einen 
Schritt nach vorn“ wollen wir die gemeinsam erreichten Ergebnisse 
reflektieren und Handlungsbedarfe benennen, um daraus Potenziale 
und Perspektiven für zukünftige Entwicklungen im Kinderschutz und 
in den Frühen Hilfen abzuleiten. An Thementischen sollen Sie Einbli-
cke in die Angebote vor Ort sowie die Gelegenheit erhalten, aktuelle 
Fragestellungen zum präventiven Kinderschutz und den Frühen Hil-
fen zu diskutieren. Erfahrungsberichte und Fachbeiträge aus Wissen-
schaft und Praxis runden das Gesamtbild ab. 

Die Tagung schließt mit einem Ausblick auf die Weiterentwicklung 
des präventiven Kinderschutzes und der Frühen Hilfen in Sachsen aus 
Landesperspektive. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Barbara Klepsch
Sächsische Staatsministerin
für Soziales und Verbraucherschutz

▌▌ 09:00 Uhr	 Ankommen/Anmeldung/Begrüßungskaffee

▌▌ 10:00 Uhr	 Begrüßung und Eröffnung durch das Landes
jugendamt

▌▌ 10:10 Uhr	 Grußwort
Barbara Klepsch
Sächsische Staatsministerin für Soziales  
und Verbraucherschutz

▌▌ 10:30 Uhr	 Gesamtreflexion Bundesinitiative Netzwerke Frühe 
Hilfen und Familienhebammen
Mechthild Paul, Leiterin Nationales Zentrum Frühe 
Hilfen

▌▌ 11:00 Uhr	 „Potentiale und Fallstricke der Vernetzung Früher 
Hilfen“
Robert Römer, Fachhochschule Erfurt

▌▌ 11:20 Uhr	 Netzwerkpartner im Dialog

Susanne Krystek
Diplompsychologin, Klinik für Kinder und Jugend­
medizin/Psychosomatik Fachkrankenhaus Hubertus­
burg gGmbH
Dr. med. Antje Heilmann (angefragt)
Fachärztin für Kinderheilkunde Klinik für Kinder- und 
Jugendmedizin Universitätsklinikum Dresden
Grit Rosenberg
Netzwerkkoordinatorin für Kinderschutz und Frühe 
Hilfen Stadt Chemnitz
Manfred Dauer
Familienpate Landkreis Nordsachsen
Katrin Roßner
Schwangerschaftsberatungsstelle, Radebeul

▌▌ 12:00 Uhr	 Mittagspause mit Imbiss 

▌▌ 13:00 Uhr	 Einblicke in die Praxis: Thementische der regiona-
len Netzwerke für Kinderschutz und Frühe Hilfen 
und weiterer Partner
Die Teilnehmer sollen ihren Interessen entsprechend 
unterschiedliche Themen bzw. Fragestellungen erör-
tern. Es werden hierzu zwei Durchläufe angeboten. 
(Auswahl an Thementischen: siehe Beiblatt)

▌▌ 14:30 Uhr	 Präsentation der Netzwerke für Kinderschutz  
und Frühe Hilfen Sachsen mit integrierter  
Kaffeepause
Den Teilnehmern bietet sich die Gelegenheit, sich 
über die neuen Angebote des Netzwerkes für Kinder-
schutz und Frühe Hilfen vor Ort zu informieren.

▌▌ 14:50 Uhr	 Familienhebammen, Beziehungsarbeit im Netzwerk 
Frühe Hilfen
Frau Jennifer Jaque Rodney, Familienhebamme in 
Mühlheim a. d. R.

Videopräsentation über Erfahrungen und Er-
kenntnisse aus der Arbeit der Familienhebamme 
am Beispiel des Landkreises Nordsachsen mit 
anschließender Reflexion im Podium

▌▌ 15:40 Uhr	 Ausblick und Abschluss
Landeskoordinierungsstelle Frühe Hilfen Sachsen	

Gesamtmoderation: Martina de Maizière

Das Mercure Hotel Kongress liegt im Zentrum von Chemnitz, ca. 
1 km entfernt vom Bahnhof. (ca. 10 Gehminuten).

Über die A4 kommend benutzen Sie die Ausfahrt „Chemnitz Mitte“ 
und fahren Richtung Stadtzentrum.

Von Süden über die A72 kommend verlassen Sie die Autobahn an 
der Ausfahrt „Chemnitz Süd“ und halten sich in Richtung Stadt-
zentrum.

Mercure Hotel Kongress Chemnitz
Hotel Kongress Chemnitz Betriebs GmbH
Brückenstr. 19
09111 Chemnitz



Die Thementische werden von den Netzwerken für Kinderschutz und Frühe Hilfen der Landkreise und kreisfreien Städten 
sowie weiteren Partnern gestaltet. Sie gewähren Einblicke in die Praxis vor Ort und beginnen jeweils mit einem theoretischen 
Input. Es werden zwei Durchgänge angeboten. In der Folge werden die angebotenen Thementische aufgelistet.

Ver(w)irrt im Netz? Und wie viel Vernetzung braucht es?
Netzwerk zur Förderung des Kindeswohls Landkreis Zwickau
Katja Ahlers, Netzwerkkoordinatorin
Mitarbeiterin der Aufsuchenden Familienbegleitung

Netzwerkarbeit im Wandel der Zeit - am Beispiel der 
Öffentlichkeitsarbeit
Netzwerk „Gemeinsam für Kinder - Präventives Hilfesystem 
im Erzgebirgskreis“
Sandra Pohl, Netzwerkkoordinatorin 
Ulrike Lötsch, Netzwerkkoordinatorin
Christiane Meyer, Netzwerkoordinatorin

Multiprofessionelles Arbeiten - Gremium Netzwerkarbeit
Netzwerk „Kinderschutz und Frühe Hilfen“ Vogtlandkreis
Lilly Schwarzburger, Netzwerkkoordinatorin 
Mitarbeiterin der Aufsuchenden Familienbegleitung
Weitere Vertreter der Steuerungsgruppe Netzwerk

Modellprojekt „Stärkung der Elternkompetenz durch 
Vernetzung“ – Frühe Hilfen im Kontext institutioneller 
Kindertagesbetreuung
Netzwerk Frühe Hilfen Sächsische Schweiz Osterzgebirge
Josefine Schuhmacher, Netzwerkkoordinatorin
Matthias Müller, Netzwerkkoordinator

Schule - ein wichtiger Partner im Kinderschutz und in den 
Frühen Hilfen
Soziales Frühwarnsystem und Frühe Hilfen Landkreis Görlitz
Andreas Schulze, Netzwerkkoordinator 
Susanne Bednarek, Netzwerkkoordinatorin 
Ramona Frinker, Netzwerkkoordinatorin

Fachberatung im Kinderschutz: Die insoweit erfahrene 
Fachkraft 
„Zusammen Aufwachsen“ - Netzwerk zur Unterstützung von 
Familien im Landkreis Nordsachsen
Natasa Basic, Netzwerkkoordinatorin
Ines Keil, Insoweit erfahrene Fachkraft der Stadt Torgau

Zukunftswerkstatt - Kinderschutz und Frühe Hilfen in 
Sachsen
Wenke Röhner, Kinderschutzbund Landesverband Sachsen 
e. V.
Franziska Hermann, Kinderschutzbund Landesverband Sach­
sen e. V.

Zusammenarbeit zwischen dem Gesundheitswesen und der 
Jugendhilfe - Rückblick und Ausblick 
Projekt „Kinderschutz im Gesundheitswesen in Sachsen“ 
Dr. rer. medic. Anja Zschieschang, Projektkkoordinatorin und 
Psychologin am Universitätsklinikum Dresden 
Dr. Antje Heilmann, Kinder- und Jugendmedizin/Kinderkardio­
logie am Universitätsklinikum Dresden 

Die Arbeit der Kinderschutzgruppen an Kliniken 
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Fachkrankenhaus 
Hubertusburg Wermsdorf gGmbH 
Susanne Krystek, Diplompsychologin, Systemische Superviso­
rin, Therapeutin 
weitere Vertreter der Kinderschutzgruppe

Fort- und Weiterbildung der Fachkräfte im Landkreis 
Bautzen
Netzwerk für präventiven Kinderschutz Landkreis Bautzen
Christiane Großer, Netzwerkkoordinatorin
Ines Pattky, Netzwerkkoordinatorin
Heike Feder, Netzwerkkoordinatorin

Die Sozialpädagogischen Tage im Landkreis Meißen 
Netzwerk „Willkommen - Bündnis für Kinder“ Landkreis 
Meißen
Netzwerkkoordination



Die Thementische

Vorstellung „Best-Practice-Modell Familienhebammen - 
Einblick in die regionale Evaluation in der Stadt Leipzig“
Netzwerk für Kinderschutz und Frühe Hilfen Leipzig 
Katrin Schaup, Netzwerkkoordinatorin 
Juliane Müller, Hebamme und Sozialarbeiterin (BA)

Zwei Berufsgruppen - Ein gemeinsames Ziel – Familien-
hebammen und Familien-Gesundheits- und Kinderkran-
kenpflegerinnen
Netzwerk für Kinderschutz und Frühe Hilfen Chemnitz
Grit Rosenberg, Netzwerkkoordinatorin
Familienhebammen und Familien-Gesundheits- und Kinder­
krankenpflegerinnen der Stadt Chemnitz 

Qualifizierung von Familienhebammen und Familien- 
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen – Kom-
petenzen und Grenzen medizinischer Experten in einem 
hybriden Tätigkeitsfeld zwischen Gesundheitsförderung 
und Jugendhilfe
Garnet Helm, Felsenweg Institut Dresden 
Isabell Hofmeister, Felsenweg Institut Dresden 

Begrüßungsbesuch versus Begrüßungsbesuch – Gibt es 
Unterschiede im Präventionsangebot zwischen kreisfreien 
Städten und Landkreisen?
Kristin Jarke, Aufsuchende Präventive Arbeit Landkreis Leipzig
Claudia Bühring, Begrüßungsbesuche bei Neugeborenen der 
Landeshauptstadt Dresden

Projekt „Ehrenamtliche Familienpaten“ – Vorstellung eines 
Best-Practice-Modells 
Verein Freiwillig im Erzgebirge e. V. Marienberg 
Angelika Wenz, Ehrenamtskoordinatorin Projekt „Ehrenamtli­
che Familienpaten“ 
Familienpatin des Projektes 

Wellcome - Vorstellung eines Best-Practice-Modells 
Wellcome Fairbund e. V. Leipzig
Silke Hirschfeld, Ehrenamtskoordinatorin 
Susanne Lose, Ehrenamtskoordinatorin 

Ehrenamt in den Frühen Hilfen: Chancen und Grenzen des 
ehrenamtlichen Engagements
Landratsamt Nordsachsen 
Melanie Große, Ehrenamtskoordinatorin Familienpatenpro­
jekt
Manfred Dauer, ehrenamtlicher Familienbegleiter 

Zusätzliche Maßnahmen der Frühen Hilfen - Herausfor-
derungen im Aufbau und in der Etablierung von Projekten 
der Frühen Hilfen am Beispiel eines Best-Practice-Modells 
der aufsuchenden Familienbegleitung 
Netzwerk präventiver Kinderschutz und Frühe Hilfen Mittel-
sachsen
Peggy Schroeder, Netzwerkkoordinatorin
Ulrike Worbs-Reichenbach, Netzwerkkoordinatorin
Maxi Süß, Projektleiterin Familientreff Mittweida CJD 
Sachsen-Familientreff Mittweida

Die Thementische


